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EWF - Skiwoche 2015  

im Hotel Bodenhaus  

Splügen  
 

28. Februar – 7. März 2015 
 

 
Piz Tambo mit Gipfelwächte am Schollenhorn 
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Teilnehmerliste 

Anz.  Vorname / Name  Jg.  Sa. So. Mo. Di. Mi. Do. Fr. 

1 Andi Hnatek  61 2 2 2 2 2  2 
2 Andri Schmid  49 1 1 1 1 1  1 
3 Beat Frei  59 1 1 1 1    
4 Christian Meier TL 1  66 1 1 1 1 1 1 1 
5 Edwin Gubler  60 1 2 2 1 1  2 
6 Ernst Frei  55 1 1 1 1 1  1 
7 Esther Raschle  56  2 2 2    
8 Felix Zeller  60 1 2 2 1 1  2 
9 Hans Koch  56 2 2 2 2    

10 Jakob Blickenstorfer  57 1 1 1 1 1  1 
11 Judith Gmür  71  1 1 1 1  2 
12 Jürg Fehrenbacher  59 2 2 2 2 2 1 2 
13 Köbi Jucker  55 1 1  1 1  1 
14 Lisbeth Hunold  48   2 2    
15 Lise Müller  54   2 2    
16 Margrit Zürcher  60 1 2  2 1  2 
17 Marianne Schmid  47 1 2 2 2 2  2 
18 Marlis Frei  61 1 1 1 1 1  1 
19 Peter Denzler  45 2 2 2 2 2  2 
20 Richi Lienert  37   2 2    
21 Robert Schnurrenberger  56 1 1  1 1  1 
22 Rolf Geier  64 1 1 1 1 1 1 1 
23 Ruedi Büchi  44 2 2 2 2 2  2 
24 Ruedi Flachmüller TL 2  45 2 2 2 2 2  2 
25 Sabrina Frei  88 1 1 1 1 1   
26 Stefan Signer  69 1 1 1 1 1  1 
27 Susi Weidmann  55 1 1  1 1  1 
28 Thomas Rebsamen  63 1 1 1 1 1 1 1 
29 Thomas Zehr  63  1 1 1 1  1 
30 Ueli Schärer  58 1 1 1 1 1  1 
31 Urs Seiler  60  1 1 1 1 1 1 
32 Walter Schmid  45 1 1 2 1 1  2 
33 Kurt Nussbaumer  57        
          
 Gruppe 1   19 18 14 20 20 5 14 
 Gruppe 2   6 11 14 12 6  11 

 

Notruf 112  //  REGA 1414 

 � 1. Was ist passiert? 2. Wer ist betroffen? 3. Wo ist es passiert?  

 4. Wann ist es passiert? 5. Wie viele sind betroffen? 

� Arztpraxis , Christian Kriegbaum, Hauptstrasse, 7435 Splügen, Tel. 081 664 11 12 

� Hotel Bodenhaus >>> Familie Löschel; Tel. 081 650 90 90 
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Tourenbericht  Splügen 2015  
_____________________________________________________________________ 

 

Anreisetag  

Am Samstag, den 28. Februar  traf sich eine erwartungsfrohe Schar Skiwöcheler im Zug von 
Chur nach Thusis. Nach einer Fahrt im pumpsvollen Postauto konnten wir dafür direkt vor dem 
Hotel Bodenhaus aussteigen, sozusagen „franko domicil“. 

Nach Verpflegung und Zimmerbezug machten sich die Meisten auf den Weg in Richtung 
Surettaseen, um Material und Kondition zu testen. Christian stieg mit uns auf einem Waldweg bis 
zur Waldgrenze und dann immer höher…, und höher…, und höher…, die längste Einlauftour seit 
Menschengedenken ! 

Auf der Abfahrt stiessen wir auf  Ruedis Gruppe 2.  Die Gruppe 2 hat wie immer das 
ausgesprochene Glück, den besten, schönsten und vor allem potentesten Tourenleiter zu haben.  

Pulverschnee oben und eine gute Piste auf der Passstrasse führten uns zurück ins Dorf. 

 

Das Highlight des Abends war das Essen: 

Lauwarmer Ziegenkäse  /  Salatbuffet                
Gemüsecrèmesuppe                  
Zürigeschnetzeltes oder Tofugeschnetzeltes und Rösti             
Vanillequark mit Beerenmix 
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Sonntag  1. März  
__________________________________________________________________________ 

Schönes Wetter, schöner Schnee 

Beide Gruppen machten sich auf in Richtung Schollenhorn. Gruppe 1 bis zum Gipfel,        
Gruppe 2 machte es sich bei den Hütten Gadastatt gemütlich. 

Gruppe 1 schwärmte von einer Pulverschneeabfahrtsvariante, welche Rolf erspäht hatte. 

 

Highlight des Abends: 

Salatbuffet                                                                   

Fondue Chinoise mit 3 verschiedenen Fleischsorten und Saucen mit Pommes und Reis 

Sorbetteller 

 

       Auf dem Schollenhorn 2732m    

 

   Pulver gut …      
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Montag  2. März 

 

Dichter Schneefall 

Die Leiter entschieden sich für eine Suchübung mit den LVS. Für Gruppe 2 gab es am Vormittag 
Theorie mit Ruedi im Hotel, am Nachmittag hatten wir Praxis im gleichen Gelände, welches am 
Morgen von der Gruppe 1 benützt wurde.  

Gruppe 1 stieg am Nachmittag nochmals gegen die Surettaseen auf, um den Rettungsschlitten 
zusammenzubauen. Unser Skiwochen-Nesthäkchen Sabrina stellte sich als „Unfallopfer“  zur 
Verfügung.  Die Fahrt im Schlitten sei cool gewesen. 
 

Highlight des Abends: 

Grosses Vorspeisen- und Salatbuffet                                                                                                             
Bouillon                    
Pouletbrust oder Zanderfilet  mit Kartoffelstock und Gemüse                                                                                  
Fruchtsalat mit Pflaumensorbet 

 

 

Das „EWF-Rettungsteam“ im Einsatz … 
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Dienstag  3. März 

Super Wetter 

Gruppe 1 bestieg das Chilchalphorn mit guten Bedingungen, …wäre da nicht ein Hund, der in 
Christians Rucksack einen Strassenpfahl sah und ihn frisch-fröhlich anpinkelte. 

Gruppe 2 machte eine herrliche Tour nach Monte Spluga, …wäre da nicht das geschlossene 
Restaurant gewesen. 

Am Nachmittag nach der Tour hat sich Beat bei einem Sturz in der Sauna leider verletzt. Er zog 
sich eine Prellung am Rücken und eine Schnittwunde am Fuss zu. 

Eine andere Ueberraschung erlebte Ruedi Büchi. Da er es vorgezogen hat, anstelle des 
Desserts einen Eishockeymatch zu schauen, schickte der andere Ruedi ein Mädchen vom 
Service mit dem Dessert zu ihm auf‘s Zimmer. Nur mit Unterhosen bekleidet öffnete Ruedi die 
Türe, …oh Schreck…! 

Als Flachi später das Leergeschirr persönlich bei Ruedi Büchi abholte, wusste dieser ein paar 
Wörter, die nicht im Duden zu finden sind …! 

 

Highlight des Abends:             

Salsiztartar  /  Salatbuffet                        
Gerstensuppe                         
Schweinsfiletgeschnetzeltes mit Pizzocheri oder Capuns mit Mangoldwickel            
Gebrannte Crème           

                       

    

    Aufstieg zum Chilchalphorn 3040m 
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Mittwoch  4. März 

Nebel und Schnee 

Gruppe 1 bestieg den Wannagrat, wahrscheinlich. Auf der Abfahrt machten sie einen 
Lawinenkeil (Schneeprofil). Marlies erwies sich dabei als speditive Schneeschleuderin. 

Gruppe 2  zog die Skis der Splügenpassstrasse entlang bis zum Bodmastafel und stieg dann 
zum Restaurant auf der Tanatzhöhe hinauf, wo sie auf Kurt Nussbaumer stiess. Kurt führte uns 
sicher durch den Nebel auf der Piste ins Tal. 

 

Highlight des Abends: 

Penne an Tomaten-Basilikumsauce  / Salatbuffet                     
Zwiebelsuppe                 
Lammrücken mit Spätzli  oder  Garnelenspiess mit Spinat und Trockenreis         
Dessertbuffet 

 

Im Nebel zum Wannagrat (2400m)     

 

   Wie gräbt man ein Schneeprofil ?        
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Donnerstag  5. März 

 

Sturm und Nebel 

An diesem Tag gab es mehrere Gruppen. Unter anderm eine Gruppe „Andeer Bad“ und eine 
Gruppe „Lugano“.  20 Teilnehmer meldeten sich zum Jassturnier, welches Walter vorbereitet 
hatte. Gewonnen hat mit 2817 Punkten Kurt Nussbaumer. Zweiter wurde Beat Frei, der sich 
anschliessend nach Hause verabschiedete, da er nicht mehr auf Tour gehen konnte. Dritter 
wurde Andy Hnatek. 

Am Nachmittag versuchte sich eine kleine Gruppe nochmals mit den Skis Richtung Gadastatt. 
Ein paar andere Wetterfeste entschieden sich für eine Sturmwanderung auf der Passstrasse 
nach Bodmastaffel und zurück.  

 

Highlight des Abends:  

Rauchlachsrose  /  Salatbuffet                      
Erbsen-Apfelsuppe                     
Roastbeef mit Kroketten und Gemüsebouquet  oder Rahmpolenta             
Birnentarte mit Vanillesauce 

 

 

 

 Ein bisschen frische Luft tut gut … 
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Freitag  6. März 

Super Wetter 

Gruppe 1 machte sich auf zum Surettajoch. Sie musste jedoch in der Gegend des Schwarzhorn-
gletschers wegen Lawinengefahr umkehren. Sie fuhren zurück zum Bodmastaffel und stiegen 
zur Tanatzhöhe auf, wo sie wieder mit Gruppe 2 zusammentrafen. 

Gruppe 2 entschied sich an diesem Tag für den Guggernüll. Das war echt heavy. Der Gipfelhang 
war vereist wie noch nie bei früheren Besteigungen. Die Harscheisen leisteten jedenfalls gute 
Dienste. Auf dem Grat stürmte es heftig, doch auf dem Gipfel war es windstill. Wir genossen eine 
tolle Aussicht. Auch für die Abfahrt waren die Bedingungen überraschend gut. 

 

Highlight des Abends:  

Schrimpscocktail  /  Salatbuffet                      
Tomatencrèmesuppe                        
Schweinssteak mit Bratkartoffeln und Blattspinat  oder  Kabeljaufilet mit Kartoffelstock 
Rötelicrème 

              

    Unterwegs zum Surettajoch 

Gruppe 2 auf dem Guggernüll   
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Freitag-Abend 
 

Es ist nicht üblich, dass der Menuplan der Woche repetiert wird, aber das Essen, der Service und 
die Gastfreundschaft im Bodenhaus waren so einmalig, dass es unbedingt erwähnt werden 
muss. 

Am „Schlussabend “ hat uns Herr Löschl die ganze Crew mit  sympathischen Worten vorgestellt. 
Man spürte, dass hier alle am gleichen Strick ziehen. Urs hat ihnen mit einem Check in die 
Personalkasse dafür gedankt. 

Der Schellenrat hat beschlossen die Schelle , als Anerkennung für sein Engagement in der 
Skiwoche,  Peter Denzler zu überreichen. Die Türfalle  hat sich Susi Weidmann für den 
stehengelassenen Rucksack verdient. Nach dem Skiwochenlied „Bergvagabunden“ ging der 
Schlussabend einer tollen Woche zu Ende. 

Ein paar unentwegte Jasser wussten anschliessend auch den letzten Abend nochmals voll 
auszukosten. 
 

 

 

 

Samstag  7. März 

Abreisetag, super Wetter 

Nicht alle machten sich auf den Heimweg. Ein paar Unersättliche genossen noch einen 
Pistentag, weil das Wetter so schön war.  

Wir anderen bestiegen das Postauto, welches uns direkt nach Chur brachte, sodass diesmal das 
mühsame Umsteigen in Thusis wegfiel. 

Nach einer erlebnisreichen und auf den Touren unfallfreien Woche, verabschiedeten wir uns in 
der Hoffnung, alle gesund in der nächsten  

Skiwoche vom 27. Februar - 05. März 2016 im Hotel „ La Cruna“ in Sedrun  wieder zu sehen. 

 

Die Berichterstatterin:  Marianne Schmid  

 

Foto’s:     Urs Seiler, Walter Schmid und Edi Gubler                  
Anlagen:   Teilnehmerliste und Technische Tourenberichte von Christian und Ruedi 
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Und zum Schluss noch ein paar Foto‘s vom schönsten Tourenleiter  … 

       … bei der Barryvox-Kontrolle 

 

       … bei der „20-Minutenpause“ 

 

       … und beim „Meditieren“ 



 

 

Seite 1 / 5 

EWF-Skiwoche Splügen, 28. Feb. - 7. März 2015 

Technischer Tourenbericht 

 

 

 

78. EWF-Skiwoche 
 

 SPLÜGEN 
 

28. Februar - 7. März 2015 

 

Technischer Tourenbericht 
 

 

Unterkunft 

Hotel Bodenhaus, Splügen, Angela und Willibald Löschl-Burkhardt.  

Von den beiden vorangegangenen Skiwochen waren wir uns einen hohen Hotel-Standard gewohnt. Das Hotel 

Bodenhaus legte noch eine Zacken hinzu: Exklusives Essen, schöne Zimmer, Sauna und Wellnessbereich, 

freundliches und aufmerksames Personal und ein auffallend zuvorkommendes Gastgeber-Paar! 

 

Teilnehmende 

33 Teilnehmende waren dieses Jahr dabei. Ausser Kurt Nussbaumer kamen alle Teilnehmenden mehr oder weniger 

regelmässig auf die angebotenen Skitouren mit, entweder mit der Gruppe 1 oder mit Ruedi’s Gruppe 2. 

Alle Tourenteilnehmenden waren mit LVS ausgerüstet. Der Rettungsschlitten und die Beinschiene wurden in der 

Gruppe 1 auf jede Tour mitgenommen. Auch führten beide Gruppen separat ein Rega-Funkgerät mit. Rolf Geier als 

Werkzeug-Chef und erste Anlaufstelle für Materialdefekte hatte diese Woche kaum Arbeit. Die Teilnehmenden waren 

auch dieses Jahr sehr gut ausgerüstet. 

Die Skiwoche konnte leider nicht ganz unfallfrei durchgeführt werden: 

Beat Frei rutschte am Mittwoch in der Sauna auf dem rutschigen Boden aus und stürzte so unglücklich, dass er sich 

am Fuss eine kleine, aber offene Wunde zuzog. Ausserdem hatte er eine ziemlich starke Prellung am Rücken. Beat 

reiste am anderen Tag ab. 

Rolf Geier verletzte sich am Knie, nachdem er an der Freitagstour beim Hinunterfahren einen "Verschneider" hatte. Es 

handelte sich vermutlich um eine Überdehnung des Kreuzbandes. 
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EWF-Skiwoche Splügen, 28. Feb. - 7. März 2015 

Technischer Tourenbericht 

 

 

Wetter, Schnee und Verhältnisse 

Leider hatten wir dieses Jahr etwas Pech mit dem Wetter. Die meisten anderen Wochen seit Februar wären 

wettermässig besser gewesen. Nur gerade an drei Tagen konnte man von "gutem" Wetter sprechen. Die übrigen Tage 

waren gezeichnet von Nebel, Schneefall und z.T. sogar stürmischen Windböen. 

Lawinengefahr: Die Gefahrenstufe pendelte die ganze Woche zwischen MÄSSIG und ERHEBLICH. Es war 

insbesondere der Triebschnee, welcher uns zu schaffen machte bzw. unsere Tourenmöglichkeiten sehr stark 

einschränkte. Am Freitag mussten wir die Tour sogar abbrechen und vorzeitig umkehren. 

 

Kartenmaterial 

1 : 25000 Vals (Blatt 1234) 

1 : 25000 Andeer (Blatt 1235) 

1 : 25000 Hinterrhein (Blatt 1254) 

1 : 25000 Splügenpass (Blatt 1255) 

1 : 50000 Safiental (Blatt 257S) 

1 : 50000 San Bernardino (Blatt 267S) 

 

 

 

Tagestouren 

 

 

Sa, 28. Februar 2015: Rietboda (746 100 / 155 600, 2160m) 

Vom P. 1492 (südlich von Splügen an der Passstrasse) stiegen wir dem Waldweg entlang durch den Fugschtwald, 

verliessen diesen bei P. 1849 und zogen dann in grossen Schleifen hoch bis zu einem Punkt unterhalb des unteren 

Surettasees (ca. 2160m). Hier windete es ziemlich stark, so dass wir nur gerade die Felle von den Skiern und die 

Abfahrt unverzüglich in Angriff nahmen. 

Die Abfahrt durch die Räzünscher Alpen auf dem stark windgepressten Schnee war bis P. 1921 sehr holprig. Danach 

hatten wir bei Nätsch einen schönen Pulverhang bis hinunter zur Marmorbrücke. Auf der Piste fuhren wir dann zurück 

nach Splügen. 

Die Gruppe 2 war in die gleiche Richtung unterwegs und stieg bis ca. 2050m hoch. 

Aufstieg Gruppe 1: Ca. 700m. 

Aufstieg Gruppe 2: Ca. 600m. 

Gruppe 1: 19 Teilnehmende. 

Gruppe 2: 6 Teilnehmende. 
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EWF-Skiwoche Splügen, 28. Feb. - 7. März 2015 

Technischer Tourenbericht 

 

 

So, 1. März 2015: Schollenhorn (740 750 / 158 600, 2732.0m) 

Der Wetterbericht für heute war eher schlecht angesagt: Bedeckt und leichter Schneefall, und erst am Mittag eine 

leichte Besserung. Am Morgen war es tatsächlich noch bedeckt, danach sehr wechselhaft. Ab Mittag hatten wir dann 

schönstes Wetter! 

Auf der NW-Seite von Splügen stiegen wir hoch zur Gadastatt, weiter zur Stutzalp und schliesslich auf der normalen 

Aufstiegsroute auf den Gipfel. 

Bei der Abfahrt hielten wir uns im oberen Teil eher westlich, danach nördlich. Dies zahlte sich aus: Wir fanden sehr 

schöne, unverfahrene Pulverschneehänge! 

Heute waren ausser uns auch noch 48 Skitouristen aus Bergamo auf das Schollenhorn unterwegs. Wir konnten der 

Masse jedoch ziemlich gut ausweichen und waren insbesondere bei der Abfahrt für uns. 

Die Gruppe 2 war heute ebenfalls Richtung Schollenhorn unterwegs und stieg bis auf eine Höhe von ca. 2315m hoch. 

Aufstieg Gruppe 1: Ca. 1260m. 

Aufstieg Gruppe 2: Ca. 850m. 

Gruppe 1: 18 Teilnehmende. 

Gruppe 2: 11 Teilnehmende. 

 

 

 

Mo, 2. März 2015: LVS-Übungen und Schlitten-Zusammensetzen (745 550 / 155 600, 2000m) 

Am Morgen war der Himmel bedeckt, es hatte tiefliegende Wolken und Schneefall. Wir machten LVS-Übungen im 

Gelände, wobei wir mit zwei Gruppen arbeiteten: Stefan Signer leitete die eine, ich die andere Gruppe. Mein Eindruck: 

Die Skiwochen-Teilnehmenden haben zwar fast alle ein eigenes LVS, beherrschen dieses aber ungenügend. Wichtig 

wäre, dass jede und jeder mit ihrem/seinem Gerät in der Lage ist, selbständig eine Suche durchzuführen. 

Am Mittag sah es nach einer leichten Aufhellung aus, so dass wir wiederum durch den Fugschtwald hochstiegen. Bei 

den Räzünscher Alpen auf einer Höhe von ca. 2000 nahmen wir übungshalber den Rettungsschlitten zur Hand, 

setzten ihn zusammen und betteten das "Opfer" Sabrina Frei in den Schlitten. Beim Runterfahren fiel der Schlitten 

nach 200 Meter auseinander. Anscheinend hatten wir ein Band zu wenig angezogen. Unten auf der Piste starteten wir 

den zweiten Versuch. Diesmal hielt der Schlitten bis nach Splügen hinunter problemlos zusammen. 

Die Gruppe 2 machte heute Theorie und ebenfalls LVS-Übungen im Gelände. 

Aufstieg Gruppe 1: Ca. 550m. 

Gruppe 1: 14 Teilnehmende. 

Gruppe 2: 14 Teilnehmende. 
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EWF-Skiwoche Splügen, 28. Feb. - 7. März 2015 

Technischer Tourenbericht 

 

 

Di, 3. März 2015: Chilchalphorn (731 600 / 155 000, 3039.8m) 

Von Hinterrhein stiegen wir auf der klassischen Route auf den Gipfel des Chilchalphorns. Das Wetter war heute sehr 

gut, nur einmal - auf einer Höhe von ca. 2700m - kamen wir in eine Nebelschwade. 

Die Abfahrtsroute wählten wir etwas nördlich, nicht aber ganz im Tobel unterhalb des Wenglispitzes. Dieses Tobel 

wäre etwas zu lawinengefährdet gewesen. Auf unserer Route fanden wir jedoch einige sehr schöne Pulverhänge. Zwei 

von den Hängen waren etwas steil, so dass wir die Gesamtanzahl der Leute im Hang auf zwei bzw. vier begrenzten. 

Die Gruppe 2 war heute in Monte Spluga. 

Aufstieg Gruppe 1: Ca. 1400m. 

Gesamtaufstieg Gruppe 2: Ca. 800m. 

Gruppe 1: 20 Teilnehmende. 

Gruppe 2: 12 Teilnehmende. 

 

 

 

Mi, 4. März 2015: Wannagrat (737 350 / 153 800, 2440m) 

Das Wetter war heute sehr verhangen, und wir hatten leichten Schneefall. 

Von Nufenen gingen wir zuerst Richtung Val Curciusa bis Nümmeliweiss, danach durch die Waldschneisen alles den 

Beschilderungen entlang bis Unterm Horn und weiter über die Horneralp hoch auf den Wannagrat. Je höher wir 

stiegen desto dichter wurde der Nebel, und bei der Abfahrt sahen wir bis ca. 2000m fast gar nichts. Schade, der 

Schnee wäre nämlich wunderbar pulvrig gewesen. 

Stefan Signer hatte schon beim Aufstieg darauf aufmerksam gemacht, dass wir unter diesen wetterbedingten 

Umständen ein Schneeprofil machen könnten. Bei der Abfahrt auf 2000m gruben wir dann unter seinen Anweisungen 

ein Profil. Dabei konnten wir deutlich zwei Schichten erkennen, welche - ausser dem Triebschnee - auch auf die 

weitläufig herrschende Lawinengefahr hinwiesen. 

Die Gruppe 2 stieg heute zur Tanatzhöhi. 

Aufstieg Gruppe 1: Ca. 900m. 

Aufstieg Gruppe 2: Ca. 700m. 

Gruppe 1: 20 Teilnehmende. 

Gruppe 2: 6 Teilnehmende. 
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EWF-Skiwoche Splügen, 28. Feb. - 7. März 2015 

Technischer Tourenbericht 

 

 

Do, 5. März 2015: Oberhalb Gadastatt (743 300 / 158 050, 1900m) 

Auf heute hatte der Wetterbericht schlechtes Wetter und ausserdem stürmische Nordwinde angesagt. Deshalb führten 

wir heute Vormittag unter der Leitung von Marianne und Walter Schmid ein Jassturnier durch, bei welchem Kurt 

Nussbaumer als Sieger vom Platz ging. 

Am Nachmittag wollte es eine kleine Gruppe genau wissen und stieg Richtung NW bis Gadastatt hoch. Die Sturmböen 

wurden immer stärker, und als diese einen von uns zu Boden warfen, nahmen wir die Felle von den Skiern und kehrten 

zurück nach Splügen. 

Aufstieg Gruppe 1: Ca. 450m. 

Gruppe 1: 5 Teilnehmende. 

 

 

 

Fr, 6. März 2015: Punkt Schwarzhorngletscher (747 500 / 153 400, 2680m) 

Der Wetterbericht hatte für heute zwar schönes Wetter, aber noch immer starken Nordwind angesagt. So 

beabsichtigen wir, auf das Surettajoch und evt. auf das Surettahorn zu steigen. 

Der Aufstieg führte uns wiederum durch den Fugschtwald und die Räzünscher Alpen hoch, dann Richtung SSO, östlich 

an den äusseren Schwarzhörnern vorbei bis auf den Schwarzhorngletscher. Hier war Endstation: Auf dem Weg zur 

Lücke bei P. 2804 hätten wir einen ziemlich steilen Hang mit viel Tribschnee queren müssen. Aus lawinentechnischen 

Gründen war dies jedoch nicht möglich, und wir mussten an dieser Stelle umkehren. 

Der starke Wind hatte den Schnee gehärtet, so dass die Abfahrt nicht sehr genussreich war. Ausserdem verletzte sich 

Rolf Geier am Knie. Wir fuhren zur Talstation des Bodmenstafel-Skiliftes. Dort schnallten einige von uns nochmals die 

Felle an und stiegen zur Tanatzhöhi. Der Endpunkt der heutigen Tour war nicht so ganz klar definiert, aber wir 

befanden uns auf dem Gelände der Splügner Bergbahnen. 

Ruedi war mit der Gruppe 2 auf dem Guggernüll. 

Aufstieg Gruppe 1: Ca. 1570m. 

Aufstieg Gruppe 2: Ca. 850m. 

Gruppe 1: 14 Teilnehmende. 

Gruppe 2: 11 Teilnehmende. 

 

Dank 

Vielen herzlichen Dank allen Helferinnen und Helfern, welche sich an der EWF-Skitourenwoche zusätzlich einsetzten. 

Ein spezielles Dankeschön an Ruedi Flachmüller, welcher auch dieses Jahr die Gruppe 2 leitete. Ruedi hat einen 

separaten Tourenbericht der Gruppe 2 verfasst. 

 

 

Christian Meier, 22. März 2015 



Skitourenbericht Gruppe 2, in Splügen, vom 28. Februar bis 7. März 2015 

Unternommene Touren  
 
28. Februar, Samstag: Räzünscher Alpen (etwa 2050 m) 
Vom Hotel Bodenhaus zu Fuss Richtung Süden auf der Splügenpass-Strasse über die Brücke (Hinter- 
Rhein),nach der Unterführung (Nationalstrasse A13) auf dem ersten Strässchen nach links. Nun mit 
Ski und Fellen gegen Süden zur Waldstrasse , ab P. 1589 m auf dem Waldweg durch den Fugschtwald 
bis zum oberen Waldrand, P. 1849 m. Weiter in südöstlicher Richtung im offenen Gelände bis auf 
2050 m. Aufstieg 2 ¼ Stunden. Eine Abfahrt durch den ruppigen Fugschtwald ist nicht 
empfehlenwert. 
Die Abfahrt führte über schöne Hänge gegen Südsüdwesten zum „Nätsch“ (etwa 1900 m), dann in 

westlicher Richtung zur Splügenpass-Strasse auf welcher wir die präparierte Skipiste nach Splügen 

benützten. Abfahrt ½ Stunde. 

1. März, Sonntag: Richtung Schollenhorn (bis etwa 2315 m) 
Vom Hotel zu Fuss Richtung Nordnordwesten auf der Strasse, über die Brücke (Stutzbach). Nun mit 
Ski und Fellen  über Stutz zu den Hütten bei Gadenstatt (P. 1727 m und P. 1828 m) und über Gallen 
(P. 1923 m) zur Stutzalp (P. 2019 m). Nun in westlicher Richtung bis auf etwa 2315 m. Aufstieg: 2 ¾ 
Stunden. Während dem Aufstieg musste ein defektes Fell provisorisch mit Schnüren befestigt 
werden. 
Abfahrt auf der Aufstiegsroute: ¾ Stunden 

2. März, Montag: Theorie über Lawinen und Verschüttetensuchgeräte, Uebungen im Gelände 
Infolge schlechten Wetters, leichtem Schneefall und Wind, verzichteten wir auf eine Tour. Am 
Vormittag vermittelte ich Theorie über Lawinen und Verschüttetensuchgeräte. Am Nachmittag 
suchten wir im Schnee vergrabene Suchgeräte. Dabei machte ich folgende Feststellungen:  
Erstens, es werden  mit den alten (akustischen) und  mit den neuen (visuellen und akustischen) 
Geräten zu wenig Uebungen gemacht. Es wäre vorteilhaft,  im Herbstwald im Laub versteckte Geräte 
zu suchen, um sich auf den kommenden Winter vorzubereiten. 
 Zweitens, der Zweck der Teilnehmer-Kontrolllisten wurde nicht verstanden. Die Listen müssen von 

allen Teilnehmern exakt ausgefüllt auf die Touren mitgenommen werden, damit in einem 

Unglücksfall sofort ersichtlich ist wer dabei ist. 

3. März, Dienstag: Splügenpass (2113 m) und Monte Spluga (1905 m) 
Auf der Splügenpass-Strasse bis zur Schwarzhütte (P. 1804 m), dann im freien Gelände zur Kurve 
Punkt 1921 m, nun wieder auf der Strasse über die zwei Bachrinnen. Im freien Gelände zum Berghus 
Zoll und weiter zum Splügenpass (2113 m). Aufstieg: 2 ¾ Stunden. 
Auf der italienischen Seite wurde die Strasse von einem Pistenfahrzeug präpariert, wir fuhren auf 
dieser Piste in ¼ Stunde nach Monte Spluga (1905 m) hinunter.  Hier beobachteten wir 
Schlittenhunde, Schneeschuh-Bergsteiger, Motorschlitten und italienische Autos. Leider war das 
Restaurant geschlossen. 
In ¾ Stunden fellten wir wieder zum Splügenpass zurück. 
Für die Abfahrt nach Splügen benützten wir die Aufstiegsroute. Abfahrt:  ½ Stunde. 

4. März, Mittwoch: Tanatzhöhi (2144 m)  
Auf der Splügenpass-Strasse bis zur Bodmastafel (1790 m)in 1 ¾ Stunden.  Neben der Sessellift-

Talstation gibt es ein geheiztes, sauberes Gratis-WC. Wir stiegen weiter in westlicher Richtung über 

Punkt 2163 m zum Restaurant Tanatzhöhi (2144 m). Aufstieg nochmals 1 ¼ Stunden. Kurt 

Nussbaumer zeigte uns mit seinem Skibob die rassigen Skipisten  nach Splügen.  Abfahrt: ¼ Stunde. 

 



5. März, Donnerstag: Schlechtwetterprogramm: Jassturnier im Hotel  
Infolge stürmisch, kaltem Nordwind konnten auch die Bergbahnen den Betrieb nur teilweise 

aufnehme. Walter Schmid organisierte ein Jassturnier. Gruppe 2 führte keine Tour durch. 

6. März, Freitag: Tanatzhöhi – Guggernüll (2886 m) – Tanatzhöhi – Splügen 
Um 9.00 Uhr liessen wir uns mit den Bergbahnen zur Tanatzhöhi (2144 m) befördern.  
DieTourenkarte zur Tanatzhöhi  und  eine einmalige Benützung eines beliebigen Liftes kostete 
Fr. 24.00, für Rentner Fr. 21.00.  
Von der Tanatzhöhi (2144 m) fuhren wir auf der Skipiste zur Tamboalp (2032 m). 
Mit Fellen gings in südsüdwestlicher Richtung zum „Altes Säss“ und weiter in westlicher Richtung an 
den Punkten 2307 m und 2581 m vorbei. Wir erreichten den Südgrat auf etwa 2740 m in 3 Stunden. 
Hier mussten die Harsteisen montiert werde, der Grat war abgeblasen und eisig (Windharst). In 
weiteren 30 Minuten erreichten wir den Guggernüll (2886 m). 
Die Abfahrt folgte auf der Aufstiegsroute. Die ersten Meter war mehr ein Rutschen als Fahren. Bald 
wechselten wir in die rassige Ostflanke und genossen die schönen Hänge. Abfahrt bis zur Tamboalp 
(2032 m) in ¾ Stunden. 
Von der Tamboalp schwebten wir in wenigen Minuten mit der Sesselbahn zum Bergrestaurant 
Tanatzhöhi (2144 m). 

Die Abfahrt auf den Skipisten nach Splügen wurde wieder von Kurt Nussbaumer mit seinem Skibob 

geleitet. 

Teilnehmer 
Die Gruppe 2 war mit sechs bis zwölf disziplinierten Leuten unterwegs. Alle waren gut ausgerüstet 

und zwischen 44 und 78 Jahre alt. Auf dem Heimweg haben die Frauen und Männer gerne einen  

Gasthausbesuch eingeschaltet und sich angenehm  spendierfreudig gezeigt. 

Wetter und Schnee 
Das Wetter war sehr wechselhaft, es gab wenig schöne, aber auch ein paar sehr stürmische Tage.     
In Splügen  (1457 m) wurden etwa 40 Zentimeter, auf 2000 Meter etwa 160 Zentimeter 
Gesamtschneehöhe gemessen.  
Leider herrschte fast die ganze Woche eine erhebliche Lawinengefahr (Stufe 3)  oberhalb von 1800 

bis 2000 Meter. Selbstverständlich wurden die Touren den ungünstigen Verhältnissen angepasst. 

Unterkunft 
Das Hotel Bodenhaus wird von Angela und Willibald Löschl-Burkhardt vorzüglich geführt. Die Küche 

war ausgezeichnet, das Hotel sehr sauber und die Bedienung sehr freundlich. Den Tourenleitern 

wurde täglich der aktuellen Wetterbericht und das neueste Lawinenbulletin vom Hotelier überreicht. 

Dank 
Der administrative Leiter, Urs Seiler und der Gruppe 1-Leiter, Christian Meier haben ihre Aufgaben 

gut gemeistert. Ich danke ihnen, aber auch den andern Helfern, die mitgeholfen haben diese Woche 

trotz nicht immer idealen Verhältnissen durchzuführen. 

Kopien dieses Berichtes an: 
Urs Seiler, Winterthur 
Christian Meier, Bonaduz 
Stefan Signer, Herisau 
 
 
13. März 2015                                                                                                 Ruedi Flachmüller, Winterthur 
 
 


